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Schau getragen bis man ihn für ein Wunder hielt

erzählt bevor Grady eintraf
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Das Geheimnis des
Sachränkachens

Roman von
Burton E Stevenſon

5 Fortſetzung

Sind Sie ſchon länger ſein Anwalt
Seit vielen Jahren iſt es unſere Ficma
Jſt Jhnen je bekannt geworden daß er mit jemand ver

feindet war
Nein, antwortete ich ſofort ſoviel mir bekannt iſt hatte

er auf der werten Erde keinen einzigen Feind
Er war nie verheiratet
Nein
War er Jhres Wiſſens je in eine Liebesaffäre verwickelt
Nein, ſagte ich wieder Ich war erſtaunt als ich Rogers

Bericht hörte
Alſo können Sie uns keinen Wink in bezug auf die

Perſon jener Frau geben
Jch wollte ich lönnte es, ſagte ich mit Wärme
Jch danke Jhnen Herr Leſter, ſchluß Grady und wandte

ſich dann an Simmonds mit den Worten Jch glaube nicht
daß wir hier noch etwas tun können Nur um eins möchte ich
Sie noch bitten Herr Leſter Bitte behalten Sie alle Be
dienſteten hier bis die Verhandlung vorüber iſt Wenn Sie den
leiſeſen Zwei el hegen ob Jhnen dies möäglich iſt können wir
ſie natürlich in Haft nehmen

Oh das iſt nicht nötig, unterbrach ich ihn Jch will die
Verantwortung dafür übernehmen daß ſie alle bei der Ver
handlung erſcheinen werden

Jch werde ſie um einen Tag ver chieben müſſen, ſagte
Goldberg Jch wünſche daß Dr Freylinghui en morgen
einige Verſuche anſtellt Außerdem mü ſen wir die Jdentität

Aurelles feſtſtellen und dieſe Herren ſcheinen als Hauptpunkt
die Eruierung jener Frau

Grady ſah Goldberg in einer Weiſe an als ob er der An
ſicht ſei daß er zuviel ausplaudere Daher brach der Coroner
ſeine Rede plötzlich ab Einen Augenblick ſpäter verließen alle
vier das Haus

Dr Hughes blieb zurück um noch ein Wort mit mir zu
ſprechen

Man ſollte die Geſchichte bald in Ordnung bringen, ſagte
er und deutete auf den Leichnam Sie darf nicht in die Länge

Nachdruck verboten

gezogen werden
Jch verſtand was er meinte Das Gericht des Toten zeigte

bereits eine gewiſſe unheimliche Verfärbung
Dann fügte er hinzu IJch werde das Nötige auf dem Heim

wege veranlaſſen
Jch danlte ihm für ſeine Bereitwilligkeit dieſe unangenehmen

Pflichten auf ſich zu nehmen
Als die Türe ſich hinter ihm geſchloſſen hatte hörte ich auf

Jch wandte mich um und ſah zu meinem
Erſtaunen Godfrey in aller Ruhe herunterkommen

Jch bin vor wenigen Minuten hierher zurüchgekommen,
jagte er zur Erklärung und habe mich droben etwas umge
ſehen Dort iſt nichts zu finden Wie iſt denn unſer Freund

Grady vorwärtsgekommen
Jch weiß nicht Jedenfalls wenn er etwas herausgefunden

hat ſo war es auf ſeiner Miene nicht zu leſen
Seine Miene verrät nie etwas weil ſie nichts zu ver

Er hat dieſes prophetiſche Geſicht ſo lange zur
Aber er

ſt ganz einfach ein dummer Jgnorant
Aber hör doch Godfrey, widerſprach ich du haſt Vor

urteile gegen ihn Er iſt geradewegs auf ſein Ziel losge
Kennſt du Rogers Bericht

Ueber das Weib Eewiß Rogers hat mir die Geſchichte

Du haſt allerdings keine Zeit verkoren, bemerkte ich
Jch verliere nie Zeit, ſagte er freundlich Und jetzt werde

ich den Beweis dafür antreten daß Grady nur ein dummer
Jgnorant iſt Er hat die ganzen Ausſagen gehört aber weiß
er wer das Weib war

Natürlich nicht, ſagte ich und blickte Godfrey fragend an
Natürlich nicht, ſagte ich und blickte Godfrey fragend an

Weiht du es denn VDann bin ich auch ein Jgnorantt
Mein lieber Leſter, rief Godſrey abwehrend du biſt

kein Detertiv das iſt nicht dein Beruf aber es iſt der Gradys
Wenigſtens nimmt man das an und die Sicherheit unſerer

Stadt hängt mehr oder weniger von der Richtigkeit dieſer An
nahme ab Jhr verdankt er ſeine Stellung

Du glaubſt alſo zu wiſ ſen wer ſie war
Jch glaube es ziemlich ſicher zu wi ſen Das iſt der Grund

Wo ſteckt Rogers
Jch werde ihm klingeln, ſagte ich Jch drückte auf den

Knopf Rogers erſchien alsbald
Haben Sie gellingelt Herr Leſter fragte er

Der Mann war noch immer ſchrecklich aufgeregt aber er
zeigte doch mehr Selbſtbeherrſchung als zuvor

Jawohl, antwortete ich Herr Godfrey möchte Sie
etwas fragen

Es kam mir vor als erblaſſe der Mann ſichtlich Jweifellos
ſprach Angſt aus dem Blick mit dem er meinem Freunde be
gegnete Aber Godfrey lächelte beruhigend

Zuerſt geben wir ihm am beſten ſeine Anweiſungen be
treffs der Reporter nicht Leſter fragte er

Welche Reporter fragte ich meinerſeits
Alle die anderen natürlich ſie werden in Bälde dieſes

Rogers Sie werden ſie an der Haustüre
empfangen Sie werden leinen einzigen hereinlaſſen Sie we den

ihnen ſagen daß hier nicht das geringſte zu erſahren iſt und daß
ſie ſich an die Polizei wenden ſollen Sagen Sie rn daß
der Kommiſſar Grady die Unterſuchung ſelbſt in die Hand
genommen hat und ohne Zwei el ſich freuen wird ihnen nähere
Auslkunſt zu geben Iſt das recht ſo Leſer

Jawohl Ulyres, antwortete ich lächelnd
Und nun, fuhr Godfrey ſort und ſahbe ich hier eine Photographie ESchauen Sie ſie en Haben

dieſe Perſon geſehen Mit dieſen Worten hielt

er Rogers ein Bild hin c
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Der Mann zögerte einen Augenblick und nahm es dann
mit zitternder Hand entgegen Wieder malte ſich auf ſeinen
Zügen mächtige Angſt Dann hielt er das Bild ins Licht
blidte darauf

Fang ihn auf Leſter rief Godfrey und ſprang hinzu
Denn Rogers griff heftig nach ſeinem Hals taumelte und

ſtürzte wie ein Stück Holz zu Boden Godfreys Arm milderte
den Sturz einigermaßen während ich zu erſtaunt war um mich
zu bewegen

Raſch etwas Waſſer
hereinſtürzte Rogers iſt es übel geworden

Und dann als Parks wieder hinausellte ſa ich wie God
frey dem Bewußtloſen den Kragen aufriß und ſeine Schläſen
heftig zu reiben begann

Hoffentlich iſt es kein Schlaganfall, murmelte er Jch
hätte vor,ichtiger perfahren ſollen

Bei dieſen Worten erinnerte ich mich wieder des Vorher
gegangenen Jch büdte mich und griff nach der Photographie
die Rogers kraſtloer Hand entglitten war Und dann ent
fuhr auch mir ein Ausruf der Ueberraſchung als ich die
dunkeln Augen die vollen Lippen und das ovale Geſicht er
bliäte Es war das Bild das Aurelle in ſeiner Uhr verwahrt
getragen hatte

Achte s Kapitel
Als Parks eine Minute ſpäler wieder zurückgeeilt kam ein

Glas Waſſer in der einen und ein kleines Flä,chchen in der an
deren Hand zerſtreute er un ere Be ürchtungen daß der Kam
merdiener vom Schlage getroffen ſei

Er hat bisweilen ſolche An,älle, ſagte er
Art Schwindel Laſſen Sie ihn daran riechen
korlte er das Fläſchhen und händigte es Godfrey ein
durchdringender Ammonialgeruch recbreitete ſich im Zimmer
Das Mittel tut ſeine Wirkung Einen Augenblick ſpäter
ſchnappte Rogers lrampfhaft nach Luft

Er wird in kürzeſter Jeit wieder bei Beſinnunz ſein, be
merkte Parks zuverjichtlich Allerd ngs ſtand es noch nie ſo
ſchlimm um ihn

Wir können ihn nicht am Boden liegen laſſen, erklärte
Godfrey

Jm Muſikzimmer ſteht ein Liegeſtuhl, ſagte Parks und
ſo trugen wir drei den noch immer Bewußtloſen hinüber

Godfrey und ich ſetzten uns und warteren bis er wieder zu
ſich kommen würde

Er wird uns nicht viel Neues ſagen, bemerkte Godfrey
Jch zweijle tat ächlich daran ob er uns überhaupt etwas wird

mitteilen können Aber was wir wiſſen wollen hat uns ſeine
Irſresung verraten als ihm die Photographie zu Geſicht
kam

Dies erinnerte mich an das Vorgefallene Jch hatke das
Bild in die Taſche geſ eckt Jetzt holte ich es wieder hervor und
betrachtete es von neuem

Wo haſt du das Bild kher fragte ich
Der Polizeiphotograph ſertigte einige Kopien an Das iſt

eine davon
Aber was brachte dich darauf daß die beiden Frauen iden

tiſch ſeien
Jch weiß es nicht genau, ſagte Godfrey nachdenklich Sie

waren beide Franzöſinnen und Rogers ſprach von roten
Lippen Es ſchien doch bis zu einem beſtimmten Grade wahr
ſcheinlich Grady wird morgen früh im Reord einige Tat
ſachen finden die ihm unbekannt ſind Aber ſchließlich geht
es ihm ſtets ſo Die es Mal werde ich es ihm aker hinreicen
Uebrigens, fügte er hinzu unſer Freund kommt wieder zu
ſiccel

Ich ſchaute Rogers an und ſah daß er die Augen aufge
ſchlagen hatte Sie waren ſtarr auf uns gerichtet als frage
er ſich wer wir ſeien Godfrey hob ſeinen Kopf in die Höhe
und hielt ihm das Glas Waſſer an die Lippen

Nehmen Sie einen Schluck davon, ſagte er Rogers ge
horchte mechaniſch indem er immer noch über den Rand des
Glaſes herüberſtarrte Wie fühlen Sie ſich jetzt ſetzte
Godfrey hinzu

Ziemlich ſchwoch, antwortete Rogers immer noch im
Flüſtertone Habe ich einen Schlagan all gehast

Ctwas Aehnliches, antworle e God,rey freundlich aber
kümmern Sie ſich nicht darum Sie werden bald wieder der
Alte ſein

Was war denn ſchuld daran fragte Rogers und ſtarrte
Godfrey an Dann färbte ſich ſein Geſicht purpurn und ich
befürchtete ſchon er werde wieder in Ohnmacht fallen Aber
nach kurzem ſchwerem Atmen lag er wieder ruhig da Jetzt
erinnere ich mich, ſagte er Zeigen Sie mir das Bild noch
einmal

Jch händigte es ihm ein Seine Hand zitterte ſo ſtark daß
er es kaum halten konnte aber ich bemerkte daß er verzweifelt
kämpfte um Herr über ſich zu bleiben Es gelang ihm auch
das Bild vor die Augen zu bringen und es mit oſſenkundiger
Aufregung zu betrachten

Hennen Sie ſie fragte Godfrey
Zu meinem unſäglichen Erſtaunen ſchüttelte Rogers den

Kopf
Jch habe ſie noch nie geſehen, murmelie er Auf den

Aber es iſt nicht dieerſten Blick glaubte ich ſie zu kennen

Heißt das, fragte Godfrey ſtreng daß das nicht dasWeib iſt das heute da war g daß
Wieder ſchüttelte Rogers den Kopf
Nein nein, antwortete er es iſt gar nicht die gleiche

Dieſe da iſt jünger
Godfrey erwiderte nichts Er ſetzte ſich und ſchaute Rogers

an und Rogers lag da und betrachtete die Photographie undallmählich beruhigte ſich ſein Ce,icht wie wenn er ſich an eiwas
Zartes erinnere

Vorwärts Rogers, drängte ich ſchließlich Sagen Sie
uns alles was Sie wiſſen Wenn es die bewußte Frau vor
ſtellt ſo ſagen Sie es uns ohne zu zögern

Jch habe Jhnen alles ge agt was ich weitz Herr Leſter,ſagte Rogers ohne mich anzublicen Jch le mich ſehr übel

möchte am liebſten zu Bett
erklärtedas das beſte,pa ten Wri Damit
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Das Lächeln

Zenenga Flohr

Nachdruck verboten
Sie lächelte
Hochmütig ſpöttiſch aber doch auch ein bißchen unſicher

und veregen

Warum lächelſt du fragte Gatte in
Qual und ſchritt nervös im Z mmer auf und ab

Möchteſt du nicht eine nute ſtine ſtehen erwidert
ſie ſtatt aller Antwort Dein Hin und Hergehen macht
mich ſchwindlig

Nun ja, fügte er ſich abgeſpannt blieb verweilend am
Fenſter und trommelte mir den Fingern auf den Scheiben
aber äußere dihH endeich irgendwie Du läßt mich reden und

reden ſogſt nicht ja nicht nein und verſuchſt mit einem
Lächeln das ich nicht verſtege über all meine Worte hinweg
zukommen Jch bin wahrhaftig ein geduldizer nachſichtiger
Menſch aber ich kann doch nicht fſeerenruhig zugeben daß
die Leute in die er Art und Weiſe über meine Frau ſprechen
Siehſt du das nicht ein

Die Leute, wiederholte ſie geringſchäzig und lächelte wie
früher Sie lehnte nachläſſig in einem tiefen Stuhle der mit

der verſteckter

wunderbar weichem Sämiſchleder überzogen war baumelte
ein wenig mit den hübſchen Füßen in kleinen Seidenſchuhen
und tippre die Spitzen ihrer wohlgepflegten Finger in ge
dankenoem Spiel anernander Jhr Hirn aber ſuchte in Wirr
nis nach Hilſe Sie fühlte diesmal konnte es geſchehen daß
ſie nicht ſo leichten Kauſes davonkam Er war mißtrauiſch
geworden und würde ſich an ihrem ſorgloſen Lächeln nicht be
ruhizen wie ſonſt

Er warte e ſie überlegte lautloſe Stille herrſchte
Plötzlich zuckte ſie zuſammen Er hatte ſich umgewandk

war mit zwei großen Schritten auf ſie zugekommen beugte ſich
herab ſeine Hände heiß und rot packten feſt ihre blaſſen
müßigen und ſein Geſicht nahe dem ihrigen flammte auf in
ſtarker Erregung

Antworte endlich, ſtieß er zornig hervor ich warne
dich ich habe das gütige Zureden ſatt Entweder du benimmſt
dich würdig als meine Frau und gibſt das Spiel mit dem
jungen Laffen auf ehe es dir und ihm gefährlich wird ver
ſprichſt mir dies auf der Stelle oder, hier ſetzte er einen
Atemzug lang aus faßte ſich und vollendete in ſtarker Kraft
anſpannung oder ich müßte dich erſuchen mich zu ver
laſſen Jch will Reinheit in meinem Hauſe ich will darin
keine Frau über die ſchlecht geſprochen werden kann

Er ließ ihre Hände los richtete ſich auf und taumelte bei
nahe gegen die Wand Und erſchrak über ſich ſelber Wie
nur hatte er es vermocht ſeiner ſchönen energiſchen ihm ſo
weit überlegenen Frau gegenüber die ihn all die Ehejahre her
lächelnd um den roſigen Finger gewickelt hatte mit einem
Mare ſo hart und fordernd aufzutreten War er nicht zu wei
gegangen War er nicht allzu ungerecht geweſen Wegen
dem bißchen Lachen und Tollen mit dem jungen Manne
Schier packte ihn ein Schwindel ob ſeines plötzlich losgebroche
nen Uebermaßes und in raſch wieder aufſteigender Be
klommenheit blickte er ſcheu zu ihr hinüber

Sie lächelte nicht mehr Maßlos erſtaunt horchte ſie dem
ver ſchwebenden Klang ſeiner drohenden Worte nach Das war
ihr Gatte der ſo kurz klar und hart zu ihr geſprochen er der
Sanfte Gewährende Weichmütige vermochte das Er hatte
davon geſprochen kalt und rückſichtslos ſie aus dem Hauſe
zu weiſen wenn Um Gstt wüßte er die Wahrheit
daß das Spiel mit dem jungen Laffen zum heißen Ernſte
ſchon geworden Er wäre imſtande ſie niederzuſchagen hier
auf der Stelle Es galt ein Ende zu machen Denn ſie
wollte doch nicht aus dem warmen Neſte heraus in die Un
ſicherheit einer Liebelei die aufflammte und verlöſchen konnte
wie brennende Spreu So nevenbei als Abwechſlung in der
Langeweile der aclzu geruhig dahrnziehenden Ehefahrt war s
hübſch den onden Jungen zu lieben aber himmelſtürmendes
Allvergeſſen Allaufopfern würde es niemals ſein

Ge,enkten Auges hatte ſie all dies überdacht ahnungs
los wie ſehr die geruhige Seele ihres Mannes unter ſeinem
jähen Zornesausbruch ge itten Doch ihr Sinnen hatte ihm
Zeit zur Faſſung gegesen und die Erkenntnis daß ſie nie
mals davon erfahren dürfe wollte er feſthalten was er ſo
unerwartet in wenigen Augenblicken errungen Die Macht
üher ſeine Frau die zu verſuchen ihn erſt eine dunkle Gefahr
gerehrt hatte

Und als ſie jetzt ſich erhob eine zitternde Schwäche in
den Knien von dem erlittenen Schrecken und mit leiſer
Stimme das geforderte Verſprechen ablegte erblickte ſie in
ſeinen Augen die Ueberkegenheit des Stärkeren Hätte ſie
den Beick wenige Minuten früher erhoben wäre ſie ſeiger
Schwäche gewahr und vielleicht Siegerin geworden Nun war
ſie die Beſiegte

Drüben in ihrem Zimmer lächelte ſie vor ſich hin Ein
wenig ſchmerzlich und traurig etwas Wehmut lag darin wie
nach einem Abſchlednehmen aber dann ward es doch zum
befreiten reinen Lächeln des Weibes das des Mannes Recht
und Stärke erſchaut und erkannt hat

Der Wahrſager LUnfug
Von

Emil Herold Müncheun
Nachdruck verboten

Eine Kunſt die verſtanden ſein will die Kunſt jenen
die nie alle werden das Geld aus der Taſche zu holen ohne
daß der Staatsanwart ein Recht hätte einzugreifen Und doch
iſt es nur die Kunſt Plattheiten zu ſagen Dinge die auf
alle Menſchen zutreſfen Daß man ſich vor einem falſchen
Freund hüten mäſſe daß man einen Brief erhalte nach
einer Statiſtik be ommt jeder Deutſche 67 Briefe im Jahr
daß ein Todesfall bedorſtehe eine Erdſchaft und dergleiches

Und wenn die Wahrſagerin Unglück prophezeit hatte

nenean ihrer Ku vbevorſtehen ſollte konnte ſich n e nen re ver
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beziehen oder auf mißratene Leberknödel wie bei dem Dienſt
mädchen das als Zeugin in einem Prozeß gegen eine Wahr
ſagerin auftrat

Es muß ein einträgliches Geſchäft ſein das der Karten
ſchlägerinnen trogdem ſie aus guten Gründen ihre Kunſt
vollſtändig gratis zeigen Daß die Kunden den Teller der im
Korridor recht oſtentativ auf einem Tiſchechen ſteht als Auf
forderung zu einer freiwilligen Zahlung betrachten dafür
kann die Wahrſagerin wahrhaftig nichts wenn ſie auch das
was darauf liegt einheimſt

Die große Zahl der Wahrſagerinnen iſt ein Beweis für
den flotten Geſchäftegang Die Zahl der Svbillen iſt in den
Tagen des Okkultismus und Spiritismus unheimlich an
gewachſen Beſtraft können die Wahrſager nur dann werden
wenn nachgewieſen wird daß ſie für ihre Kunſt Geld for
dern und das iſt recht ſchwer Alljährlich kommt etwa ein
Dutzend meiſt auf Anklage von hängen gebliebenen Konkur
renten wegen gewerbsmäßiger Gaukelei zur Strafe Das
macht die andern vorſichtig ſo vorſichtig daß jedem der
ohne einen alten Kunden kommt die Tür gewieſen wird
Andere wiederum treiben ihr Geſchäft recht offen und laſſen
ſogar gedruckte Geſchäftsempfeh lungen ſchreiben

Die Kundſchaft ſtammt aus allen Volkskreiſen Auch Herr
ſchaften in Equipagen erſcheinen bei der Wahrſagerin Jn
gewiſſen Geſellſchaſtskreiſen ſcheint es jetzt ſogar zum guten
Ton zu gehören daß man von Zeit zu Zeit einmal wie
man ſonſt etwa zum Zahnarzt geht bei einer Wahrſagerin
vorſpricht Das ſind Leute die ſich ſelbſt ſchützen könnten
Aber für jene Armen die oft ihre letzten Pfennige den Sybil
len vopfern ſind dieſe eine Gefahr

Eine beſonders gefährliche Abart von Zeichendeuterei iſt
die vorgeblich ſicher gehende Kunſt aus der Schrift eines Men
ſchen deſſen Charakter ergründen zu wollen Hunderte von
Vätern holen wie feſtgeſtellt iſt bei ihnen Auskunft über
die Fähigkeiten und moraliſchen Anlagen künftiger Schwie
gerſöhne ein Und lautet die Auskunft ungünſtig dann hilft
den Liebenden kein Feehen ihr Gluck wird zerſtört Aus
kunfteien kann man ſcheießlich verantwortlich machen Schrift
deuter nicht Höchſtens muß man ſich ſein Recht ſelbſt ſuchen
wie es kürzlich ein junger Mann getan hat deſſen Schwieger
vater ihm den Beſcheid des Schriftge ehrten vorgelegt hatte
Unwahr haltlos ſchwächtich veranlagt Ein Menſch vor

dem Sie ſich hüten mäüſſen hatte die Auskunft gerautet
Der Kritiſierte bewies es dem Schriftkundigen allerdings
ſchlagend daß er keineswegs ſchwächlich veranlagt war

Daß Wahrſager und Ganukler ihre Kunſt und die Gewalt
die ſie über Allzugläubige haben auch zu verbrecheriſchen
Handlungen benutzen hat man kürzlich in München geſehen
Ein Wahrſager hatte die Kenntnis um die Verhältniſſe zweier
Dienſtmädchen benutzt um Erprejſungen an dieſen zu begehen
Diesmal war er an die Unrechten gekommen aber wie oft
mag er ſeinen Zweck erreicht haben
Nicht ſelten auch benützen Wahrſagerinnen ihr Geſchäft

auch mit dem Gewerbe derer welche die Folgen von Fehl
tritten beſeitigen Jn Frankenthal iſt eine Wahrſagerin zu
21 Jahren Zuchthaus verurteilt worden weil ſie einer
abergläubiſchen Frau beim Kartenſchlagen ſagte auf ihrem
Mann ruhe von deſſen erſter Frau noch ein Fluch der ſich
auf ihr Söhnchen übertragen werde Der Mann werde eines
unnatürlichen Todes ſterben Die Wahrſagerin verſprach den
Fluch zu löſen brauche aber zum Kochen von Sühneopfern
viel Geld Auf dieſe Weiſe lockte ſie etwa 20000 Mark
heraus und führte ſo den wirtſchaftlichen Ruin der Familie
herbei Als der Mann davon erfuhr machte er die Prophe
zeiung der Wahrſagerin wahr er erhängte ſich Eines der
ſtärkſten Stücke das ſich je eine Wahrſagerin geleiſtet hat
iſt im Allgäu paſſiert Dort hatte eine Kartenſchlägerin
eine Frau um große Summen gebracht Sie hatte der Leicht
gläubigen vorgemacht man könne durch gewiſſe Protektion
in den Himmel kommen Freilich müſſe man ordentlich ſchmie
ren Jhr verſtorbener Vater ſei Hausmeiſter im Himmel
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Karl Meyer war am Verzagen Da und da und da klebte
dieſer ſchwarzgelockte Barrani der Meiſter Pianiſt Europas
an den Reklameſfäulen machte volle Häuſer ſtrich Ruhm und
Geld mit beiden Armen ein Und er der unſcheinbare flachs
haarige Karl Meier deſſen Aeußeres nicht einen Funken
jener Genialität auſwies die ſeine Seele erfüllte er mußte
Abend für Abend in ſeinem armſeligen Dachſtübchen dor leeren
Wänden auf einem jämmerlichen Drahtkaſten ſpielen Und
wie ſpielte er Ach dieſer ganze Barrani dem älle
Welt zujubelte könnte ſich nicht mit ihm meſſen Aber
ihm ſelbſt würde es ja nimmer gelingen vor das große
Publikum zu kommen es mit der ehernen Macht ſeiner Ton
ſprache zu feſſeln Weil er eben nur Karl Meier hieß
klein und unanſehnlich war und nichts von dem energiſchen
Auftreten zielbewußter Genies hatte

Und eines Abends kurz vor Steben geſchahen merkwürdige
Dinge Seine beiden Freunde die einzigen die ſein machtvolles
Genie erkannt hatten ſtürmten in ſein Zimmer packten ihn
mit froh bewegten Geſichtern wortlos an den Armen führten
ihn die Treppe hinunter und ſetzten ſich mit ihm in ein
bereititehendes Automobil

qCqk c lDer Mendelſohn Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt
Rur der Atem dieſer geſpannten tondurſtigen Maſſe war zu
yören Dreitauſend Augenpaare hingen am Podium und dem
ſtrahlend ſchwarzen Flügel Da ſaß der Mann mit der pech
ſchwarzen Lockenmähne und dem dämoniſchen Blick der
roße Barrani und hob die feinen weißen Hände

Und da verſagte plötzlich die geſamte elektriſche Beleuchtung
Vom Podium her drang ins erregte Dunkel der Maſſe gleich
am ein unterdrücktes Stöhnen Eine Sekunde noch und
die Menge mußte vom Wirdbel der Panik ergriffen werden
Aber vom Podium ertönte laut und klar eine Stimme Wir
bitten auf den Plätzen zu bleiben Der Pianiſt erklärt ſich
bereit das Programm auch im Dunkeln zu ſpielen

Hallender Beifall der erſt verſtummt als vom Podium her
die erſten Akkorde ſchwellen Und dann ein Verſinken
in unergründliche Tonmeere deren kleinſte Welle ein un
übertreff iches Meiſterſtück an Harmonie iſt

Der letzte Akkord ſchwingt ſich durch das geſpannte Dunkel
Und u ein wie er den ſiegenden Cazſar nicht

lein ver

und tobt in

zu ſetzen wird jeht von den Thüringer

Der Herr Barrani ift in Künſtierzimmer
Er wird klagen Aber was tut das

jetzt Freunde Tauſende guter Freunde

Das Ende des Tempelſchänders
Man ſchreibt uns aus Erfurt Der Meſſias Groß

Thüringens Muck Lambert y der das ihm von der alten
burgiſchen Regierung eingerichtete Winterquartier auf der
hiſtoriſchen Leuchten burg dazu mißbrauchte um mit einer
Reihe unbeſcholtener junger Mädchen den von ihm ange ündig
ten neuen Meſſias und zwar gleich vierfach in die Welt

ichtern Guſtav
Schröer Erfurt und Friedrich Lienhard Weimar die ſich
zuerſt ſtark für ihn eingeſetzt hatten in aller Form fallen
gelaſſen

Schröer nennt ihn keine ſittlich einwandfreie Perſönlichkeit
nachdem ihm ſchwere ſittliche t nachgewieſen ſeien
Wie weit Kberhaupt die ganze Muchſache pathologiſch fei
erſcheine noch durchaus ungetlärt Der Verſechter idealer
Lebensauffaſſung und reiner Lebensſührung habe ſich ſelbſt
nicht zu beherrſchen vermocht Damit müſſe er als Führer
erledigt ſein Ob ihn die z r nun ablehne ſei trotzdem
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zweifelhaſt Bedauerlich ſei daß ehrliche Männer und Frauen
die ſich an einer ſtarken Perſönlichleit glaubten freuen zu
dürfen Nacken ſchläge erhalten hätten Das Allerbedauerlich
ſie aber ſei daß die ge amte Jugendbewegung in ein ſchiefes
Licht geraten ſei Die großen Geſahren die in dem Zuſammen
leben junger körperlich reiſer Menſchen lägen dürften nicht
mehr überſehen werden Der Fall Mud ſei eine ernſte
Warnung

Roch ſchlimmer geht Lienhard mit dem Volksbetrüger
und Mädchenſchänder der nach ſeinen Mitteilungen auch noch
als Erpreſſer anzuſehen iſt ins Gericht Lienhard der Muck
in verherrlichenden Wendungen als berufenen Führer der
Jugend geſeiert hatte ſpricht Muck jetzt nicht nur jede Führer
ſchaft ab ſondern ſtellt auch noch Folgendes feſt Nachdem
ſchon von anderer Seite unbedingt Glaubwürdiges zu ſeinem
Nachteil zu meiner Kenntnis gekommen war beſuchte mich
eines der mit ihm ziehenden jungen Mädchen und rangz ſich den
Entſchluß ab ihre ge,chlechtlichen Verfehlungen zu bekennen
Und ſie war nicht die einzige Es liegt eine Rethe von ſitt
lichen Verfehlungen dieſer Art vor Das mich beſuchende junge
Mädchen hat leider recht wenn es ſeinen Bericht mit den
Worten ſchloß Jch habe zu Muck geſagt du biſt ein Tempel
ſchänder Du entweihſt die Kirche in der du ſprichſt und in die
du nicht gehörſt und du entweiyſt die Weiblichkeit die ſich dir
anvertraut hat Und wenn man bis hierher annehmen kann
daß ein mehr triebhaſter als geiſteskran er Fanatiker oder
Ekſtatiker hier wieder einmal Jnbrunſt mit Brunſt verwechſelt
hat ſo ſchatten leider auch unedle Züge hinein Muck hat dieſes
Mädchen in heftigem Zorn bedroht er werde ſie wenn ſie
ausplaudern werde als Lügnerin ja als Jrrſinnige hinſtellen
und dergleichen mehr Und gewichtige Mittellungen die ich
von anderer Seite erhalten verdunkeln das Charakterbild
dieſes Mannes noch mehr Mut ſelbſt der inzwiſchen
die Leuchtenburg mit ſeiner Schar zwangswei,e verlaſſen mußte
hat inzwiſchen in Jena Unterkunft gefunden und erläßt im
Kahlaer Tageblatt eine Erklärung in der es heißt Daß

ich Vater geworden bin war mein heiliger Wille und bin ich
hocherfreut Es iſt meine Sache und ich bin nur Gott gegenüber
verpflichtet Jch hofſe daß das Kind mehr bedeutet als eine
Fortpflanzung nur Daß ich einen außerordentlichen Mannes
weg gegangen bin in vollſter Verantwortung iſt meine Sache
und nicht ich bin es geweſen der mein Erleben zum Straßen
geſchwätz herabgezerrt hat

Dieſe Frechheit des ſonderbaren Heiligen ſcheint ſelbſt denen
auf die Nerven zu gehen die bisher mit einem Terror ohne
gleichen die thüringiſche und darüber hinaus die geſamte deutſche
Preſſe verhindern wollten Herrn Muck und ſeine Zutreiber
vor aller Oeffentlichkeit zu entlarven Jn dieſer Beziehung ſteht
u a feſt daß ein Rudolſtädter Seminaroberlehrer bei der
dortigen Staatsanwaltſchaft wegen Hehlerei zur Anzeige ge
bracht werden mußte da er das von einem ſeiner Leute einem
dortigen Redakteur geſtohlene Manufkript eines Arti els gegen
Muck an ſich brachte während andere un lätige Zuſchriften
an die Preſſe ſenden und Gewalttätigkeiten androhen So
iſt es denn nur zu begrüßen daß allenthalben die Wander
vögelbünde weit von Muck und ſeinen Neuen Scharen ab
rüchen und die Schulbehörden vor jeder Beteiligung an der
Muckbewegung warnen

Spielleiter und Schauſpieler
Von

Dr Wilhelm v Scholz
Rachdruck verboten

Es iſt erſraunlich wie weit die ſchruſpieleriſchen Leiſtun
gen der gleichen Darſteller voneinander gsſtehen können je
nachdem ob der Schau pieer unter einem guten oder einem
geringen Reziſſeur ſpiect Hierdurch wird die ganze Größe
des Einfluſſes dargetatnc den der Speelleiter an dem Gelingen
einer Aufführung hat oder der Schuld die ihn an dem Miß
lingen einer Jnſzenierung trifft Der Spelleiter kann durch
ſeine Arbeit die Leiſtung des Schauſpie ers geradezu hervor
rufen Natürlich wird er überall dort wo der überzeugende
Ton und die notwendige Gebärde verfehlt werden dem Schau
ſpieler Ton und Gedärde anſchlagen und geben Aber das iſt
nicht das Entſcheidende Ja es beſteht ſogar die Gefahr
daß dieſe dem Darſteller von außen zukommenden Momente
nicht ganz in den Fluß ſeiner Darſtellung eingehen und
äußerlich bleiben Dagegen wird der Spielleiter den unmittel
barſten natürlichſten Ton und die überzeugendſte Gebärde bei
ſeinen Darſtellern erzeugen der ſie mittelbar hervorruft

Es iſt ſecbſtverſtändlich daß der Spielieiter wenn er das
Regiebuch eines Stückes ausarbeitet alle Rollen des Stückes
lebendig vor ſich ſehen und mit allen Schattierungen ſeeli
ſchen Lebens ſprechen hören muß als wolle er ſich wie ein
Darſteller zum Spielen der Rollen vorbereiten Dann aber
muß ſeine räumliche Phantaſie wenn anders er mehr als
ein nokdürftiger Anorbner im Wechſelſpiel der Geſtalten
und in der Hereinbeziehung aller Möglichkeiten die der
Szenenraum bietet zu dem von ihm innerlich erlebten Aus
druck und Ton jedes Momentes die Situation finden die
leſen Ausdruck ohne Ueber egung notwendig und ſelbſtver

ſtändlich hervoruft Er wird an allen Stellen wo das
Aeußere der Szene ihm keine Mög ichkeiten entgegenbringt
das ge amte Spiel des Darſtellers in einer gewollten Richtung
hervoerzurufen zum mindeſten
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fühston ſo ſicher falgtmüſſen we cher der ige

wie r dem des erer laſſe kelnen nur wichtigen nt der
Handlung ben ehne nacauſtanen ob ch nicht

ſchon nur Außere Momente des Szeuendildes auch die Ge
bärde die den Ton hervorrufen und gleichzeitig für den
Zuſchauer natürlich und verſtändlich machen ſoll ihrer
ſeits als notwendig Gegebenes hervorrufen läßt

Zwei Beiſpie e der einfachſten Art Unſtreitig wird Pen
theſilea wenn ſie wie es Kieiſt offenbar gedacht hat lediglid
als logiſche Folgerung des vorausgegangenen Dialogs in
welchem ihr von der Fortführung der Schlacht abgeratey
wird die Verjſe ſpricht

Was iſt ge,chehn daß wir zur Veſper ſchon
Wie nach vo lbrachter Arbelt ruhen wollen

keinen ſo momentan und unmittelbar überzeugenden Ton
für dieſe Verſe finden als wenn der Spielleiter während der
vorangehenden abmahnenden Dialogs an einer Stelle der
Bühne die unbeteitigten Amazonen die Waffen abhängen
und Pentheſieas Blick kurz vor dieſen Verſen erſt auf der
Vorgang aufmerkſam werden läßt Jetzt iſt die Darſtellerin
nicht gezwungen allein aus ſich monologiſch weiterzuſpinnen
ſie erhä t gewiſſermaßen ein neues Stichwort ihr Ton wird
Replik eine neue Spielkraftquelle ſtrömt ihr aus der Situation
zu Was beim Dichter noch nur logiſche Folge war und
alſo innerlich eigentlich gegenwartslos wird ganz gegenwär
tiges äußeres dramatiſches Moment in welchem der Dar
ſteller die doppelte Sicherheit von Ton und Gebärde hat denn
beides wird ihm zur Hälfte entgegengebracht Ein anderes
Beiſpiel Die erſte Exploſionsſzene des Gyges wird erſt
dann darſteleriſch mühelos getroffen werden und nicht lang
weilig ſein wenn der Spielleiter das ihr unmittelbar Voran
gehende dazu gedichtet hat und in der Darſtellung der be
ginnenden Szene nachwirken läßt Nicht wie man es in jeder
mäßige Gyges Jnſzenierung ſehen kann wenn Kandaules
und Gyges gemächlich plaudernd auf die Bühne kommen erhält
die Szene ihr darſtelleriſch eigentümliches Leben wohl
aber dann wenn Kandau es raſchen Schrittes zu dem auf
der Bühne mit den Kleinodien harrenden Thoas eilt um
ſich für das Kampffeſt zu ſchmücken und freudig erregt zur
dem lang amer folgenden Gyges ruft Heut ſollſt du ſehn
was Lydien vermag

Jch will zuſammenfaſſen Nur der Spielleiter wird von
dem gegeoenen Darſteller die überzeugendſte lebendigſte Ver
körperung der Geſtact und aller ihrer einzelnen Ausdrucks
momente erreichen der unabläſſig in den Bau der pſycho
logiſchen Begründung und ſachlichen Folgerichtigkeit den er
vom Dichter erhält die unmittelbare Gegenwart des Aus
druckes hineindichtet indem er neben jeder inneren Begrün
dung den ent,vrechendſten notwendigen äußeren Grund oder
zum mindeſten Antaß ſzeniſch geſtaltet Arseitet der Spiel
leiter ſo daß Gebärde und Gefühlston des Darſtellers ab
geſehen von jeder beſonderen darſtelleriſchen Kunſt ſich für
den natürlich empfindenden Menſchen einfach von ſelbſt auf
drängen ſo ermögicht er das faſt müheloſe Erreichen der
innerhalb der jedesmaligen Grenzen liegenden höchſten Leit
ſtung Sein Werk iſt es dann wenn eine in ſich geſchloſſene
Figur entſteht die ohne Unſicherheit und Schwanken ihre
Ertebenspha en forgerichtig und doch immer unmittelbar immer
eindrucksvoll durchläuſt Und das ſcheint mir abgeſehen
von der an das Begabungsmaß gebundenen Ausdruckskrafi
des Darſtellers das höchſte Kriterium für eine ſchauſpiele
riſche Leiſtung zu ſein

Literctur
Die dent che Renat ſance Tell Ihre Begründung du

den Humanismus Von Karl Paul Haſſe Verlag E R
Herzog Meerane i S

Eine eingehende Schilderung der geiſtigen Bewegung in
Deutſchland die wir unter dem Namen Renaiſſante begreifen
liegt hier vor Die volistümliche Behandlungsart des Ver
faſſers welche aber dabei ſtets die Förderung der Wiſſenſchaft
nicht außer Acht läßt iſt rühmlichſt bekannt

zurüdbliden

Seine jetzt vergriffene Jtalieniſche Renaiſſan e in Körner
TaſchenAusgabe und die Studie über Nikolaus von Kues
machten ihn in weiteſten Kreiſen bekannt als einen herporragen
den Kenner der Renaiſſance

heiten achtlos zu übergehen
bewährte Mittel an den entſcheidenden Punkten die behandel
ten Autoren ſelbſt zu Worte kommen zu laſſen fremdjprach

Alle die
Vorzüge werden das Buch zu einem beliebten bildenden Leſe
liche in ſeiner eigenen meiſterhaften Uebertragung

ſtoff machen
Die Juden in Abeſſinien Von Dr Carl Rathgen s

W Gente wiſſen ſchaſtlicher Verlag Hamburg
Der Verfaſſec am Geographiſchen Seminar der Hambur

giſchen Univerſität wirkend gibt in ſeiner Schrift intereſſante
und zum Teil äüberraſchende Aufſchlüſſe über das bisher noch
wenig erforſchte Volk der Salaſchen die Juden Abeſſiniens
Auf Grund eigener auf einer For,chungsreiſe gewonnener Ein
drücke und der Berichte anderer Forſ cher entwirft er ein an
ſchauliches Bild von dem geheimnisvollen Werden und von der
Entwiälung einer unbekannten Kultur die im Wechſel der
Jahrtauſende bis zum heutigen Tage auf die Geſchichte eines
großen Reiches von Einfluß geweſen iſt Da die abeſſiniſchen
Juden ſeit den letzten vorchriſtlichen Jahrhunderten völlig von
der Verbindung mit der anderen Juden Haſt abgetrennt waren
ſo iſt ihre Kultur für die Kenntnis des alten
großer Bedeutung

ſere
in der Mythologie und im Volksaberglauben Von Dr Franz
Söhns 6 Auflage mit Buch ſchmuck von J V Ciſſarz
Verlag von B G Teubner z und Berlin 1920

Söhns Werk das nun ſchon in 6 erweiterter und ver
beſſerter Auflage vorliegt iſt für alle die der Natur und
Voliskunde Liebe und
Quell der Unterhaltung und Belehrung Es ſucht zunächſt die
Namen unſerer Pflanzen zu erklären und zwar nicht nur die
wiſſenſchaſtlichen rn insbe ondere auch die volkstlimlichen
Benennungen in denen oft ein unendlich tiefer Sin verborgen

r weiſt auf die mytologiſche Bedeutung der Pflanzen hin
und ſchildert wie ſie auch wegen ihrer Heilkraft von aber
gläubiſchen an We umwoöben ſind So wird ein an
ziehender Einblic in Vergangenheit und Kulturentwidlung
unſeres Vol s und in dir gemaniſche Volksſerle gewonnen
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Der Verfaſſer
kann ſchon auf manche anerkannte Leiſtung auf dieſem Gebiete

Jn ſeinem Werk Von Plotin zu Goethe hat er
in den Zuſammenhang gehörende Erſcheinungen gewürdigt

Zu den Vorzügen des Autore
gehört es daß er in jedem ſeiner Werke durch ſeine form
vollendete und leicht faßliche Darſtellung die auserleſenſter
Bildungsſtoffe in die Kreiſe der Gebildeten trägt Er beherrſcht
den Stoff vollkommen und verſteht es dem Leſer mit kräftigen
Strichen das Wefentlichſte vorzuſühren ohne intereſſante Einzel

Endlich gebraucht er gern das

udentums von

flanzen ihre Namenerklärung und ihre Stellung

ntereſſe entgegenbringen ein reicher
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